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Slovák Bibliography abroad 1966—1975. Hrsg. von M. Lack  o. 

Cleveland-Ro m 1977, 436 S. (Slovák Studies 17, Bibliographic a 2). 

Es handel t sich um eine Fortsetzun g der vom selben Herausgebe r bearbeitete n 
Bibliographi e für die Jahr e 1945—1965, die vom Slowakischen Institu t in Cleve-
land (USA ) un d dessen Zweigstelle in Ro m im Jahr e 1967 veröffentlich t wurde . 

De m Inhal t nach sind Veröffentlichunge n von slowakischen Verfassern bzw. 
solchen slowakischer Herkunft , slowakische Übersetzunge n fremde r Autore n sowie 
Arbeiten nichtslowakische r Autore n — soweit sie der Heimatkund e der Slowakei 
gewidmet sind — in die Arbeit einbezoge n worden . Außerde m sind noch wichtige 
staatsrechtlich e Abhandlungen , welche die ganze Tschechoslowake i betreffen , ange-
führt . Publikationen , die in den Staate n des Ostblock s erschienen , wurde n nich t ein-
bezogen . 

Di e Arbeit ist in zehn Abschnitt e eingeteilt : Bibliographisch e Werke, Allgemeine 
Abhandlunge n über die Slowakei, die Auslandsslowaken , Philosophie , Religion un d 
Theologie , Geschicht e un d Politik , Literatu r un d Sprachwissenschaft , Naturwis -
senschaften , Industri e un d Wirtschaft , Varia. 

De r Herausgeber , ein Professo r am päpstliche n orientalische n Institu t in Rom , 
ha t mit anerkennenswerte m Flei ß un d trot z beachtliche r Schwierigkeite n eine gute 
Arbeit vollbracht , welche eine ausreichend e Übersich t über das einschlägige Them a 
bietet . 

Münche n L a d i s l a v L i p s c h e r 

L u d e k P a ch man , Was in Prag wirklich geschah. Illusionen und Tatsachen 
aus der Ära Dubček. 

Freibur g 1978, 128 S., kart . DM 6,90 (Herderbüchere i 669). 

Lude k Pachman s illusionsloses Büchlei n bezieh t sich auf den Prage r Frühling , 
die Jahr e 1967/68 . Zwei Dezennie n lang war die Tschechoslowake i eine der still-
sten un d geduckteste n Provinze n des osteuropäische n Satellitenbereiche s gewesen, 
ehe sich auf einige Monat e der „Kommunismu s mi t menschliche m Gesicht " dor t zu 
etabliere n versuchte . Pachmann , der als junger Mensc h in den Jahre n 1948/5 2 
von der Vernichtun g der bürgerliche n Intelligen z in seinem Land e wie viele be-
geisterte Jugendlich e seines Jahrgang s zunächs t profitier t hatte , zog sich 1952 aus 
der politische n Szene zurüc k un d nutzt e seinem Lan d als Meiste r auf vielen inter -
nationale n Schachtournieren . Erst beim 4. Prage r Schriftstellerkongre ß im Jun i 1967 
un d nach dem August 1968 schloß er sich dem Widerstan d gegen Terro r un d Be-
satzun g an , wurde verhafte t un d nach dreimalige m Hungerstrei k mi t gebrochene r 
Gesundhei t aus dem Gefängni s entlassen . 1972 wurde ihm die Ausreise gestattet . 

Nac h seiner Darstellun g spielte der Zufall , dessen Bedeutun g nich t nu r für das 
Einzcllebe n sonder n auch für die Geschicht e vielfach unterschätz t wird, bei der 
Auslösung der damalige n Ereignisse die Hauptrolle . 1967 war im Prage r Politbür o 



Buchbesprechungen 217 

eine Pattsituatio n entstanden , da sich aus persönliche n Gründe n gegen den ersten 
Parteisekretär , Antoní n Novotný , eine Oppositio n gebildet hatte . U m sich der 
Herrschaf t zu versichern , versucht e dieser Breschne w einzuschalten , aber dem war an 
dessen Erhaltun g nicht s gelegen, da Novotn ý sich ihm gegenüber in der Vergangen-
hei t nich t genügen d botmäßi g erwiesen hatte . Er überlie ß es seinen Prage r Satrapen , 
den Strei t auszufechten . Di e Lähmun g im Politbür o hatt e zur Folge , da ß sich die 
inzwischen nachgewachsene n Kräft e freier zu regen begannen : Schriftsteller , Jour -
nalisten , Rundfunkleut e un d Studenten . Di e Wirtschaftslage war miserabe l un d der 
Reibungsfläche n gab es genug. 

Novotný s Gegner , der für ideologisch e Indoktrinierun g zuständig e Politbüro -
funktionä r Hendrych , vermocht e dieser Bewegung nich t Her r zu werden . Als einer 
der letzte n Staate n im Ostbloc k begann die Tschechoslowake i die Entstalinisierun g 
nachzuholen . D a die Zensu r gelähm t war, wurde von den ins Krau t schießende n 
neue n Zeitschrifte n die mörderisch e Repressio n der fünfziger Jahr e aufgedeckt . 
Gestalte n wie der 20 Jahr e lang zur Unperso n geworden e Staatsgründe r Thoma s 
G . Masary k tauchte n in der Erinnerun g der Tscheche n wieder auf, die ungeklärte n 
Umständ e des gewaltsamen Tode s seines Sohnes , des Außenminister s von 1948, 
wurde n diskutiert . Zehntausend e Geschädigte r meldete n Wiedergutmachungs -
ansprüch e an . Di e Wiedereinführun g politische r Parteie n stan d im Gespräch . Ein 
Taume l rosiger Erwartunge n erfüllte die Menschen . 

Übe r all dieser wirbelnde n Bewegung schwebte die Gestal t Alexander Dubček s 
wie eine Gallionsfigur . Auf ihn als den kleinstmögliche n Nenne r hatte n sich vor 
Novotný s Stur z die Politbüromitgliede r geeinigt, weil er als Bekannte r Breschnew s 
galt un d als Slowake der Stimm e seiner Konnationale n sicher sein konnte . Auch 
besaß er kaum Feinde . Aber wie so oft in der Geschicht e erwies sich auch diesmal , 
daß in Krisenzeite n das Schicksa l eines Lande s bei einem energische n un d intelligen -
ten Schurke n besser aufgehobe n ist als in den hilflosen Hände n eines inkompetente n 
Ehrenmanns . Dubče k fehlte es nich t nu r an Intelligenz , sonder n auch an Instink t 
un d Machtsinn . Bei der monolithische n Struktu r des Systems konnte n Politike r 
zweiten Rang s wie Smrkovský, Kriegel, Šik, Háje k das Defizi t an der Spitze nich t 
ersetzen . Genera l Svoboda , an Gehorsa m un d Verrat gewöhnt , wenn Moska u befahl, 
gab den Widerstan d gegen die Besetzun g bald auf un d so schlug die Stund e Gusta v 
Husáks , dessen düstere s Charakterbil d Pachman n wahrheitsgetre u zeichnet . Auch 
ist für jemanden , der aus den böhmische n Länder n stamm t un d jenen Hoffnungs -
taume l mi t unfaßbare m Staune n vor 12 Jahre n in Pra g miterleb t hat , Pachman s 
Version der Ding e glaubwürdiger als die Illusio n von einem „Kommunismu s mi t 
menschliche m Gesicht" , der die westliche Linke trot z sechzigjähriger gegenteiliger 
geschichtliche r Erfahrun g starrsinni g anhängt . 

Münche n K a r l J e r i n g 


